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Tagesneuigkeiten.
Pola, am 10. April.

Eine Unterdrückung der deutschen 
Privatbeamten in den Karst- und

Küstenländern.
Die Klagenfurter „Freien Stimmen- schreiben:
Die drei Entwürfe zur Durchführungsverordnung 

des Privatbeamten-Pension-gesetzeS, welche von der 
Regierung den maßgebenden Körperschaften zur Begut­
achtung vorgelegt wurden, zeichnen sich durch eine ge­
wisse Unklarheit, insbesondere in der Frage des Um- 
sangeS der VersicherungSpflicht, aus, an der die end- 
giltige Verordnung nichts mehr ändern wird. Ob ein 
Privatbeamter pensionSpflichtig ist oder nicht, wird erst 
die Praxis, u. zw. durch die in den DurchsührungSver- 
Ordnungen vorgesehenen Schiedsgerichte entscheiden. Die 
Wichtigkeit dieser Schiedsgerichte ist dadurch ohnewei- 
terS einleuchtend, hängt doch in tausend Fällen die 
Erfüllung der Ansprüche der VersicherungSpflichtigen 
von ihrem Urteilsspruch- ab.

Nach den jetzigen Absichten der Regierung soll für 
nur 12.000 VersicheruugSpflichtige der Karst- und 
Küstenländer eine eigene Landesstelle mit dem Sitze in 
Laibach errichtet werden, der auch die deutschen Ver- 
sicherungSpflichtigen zuaeteilt würden, während für 
24.000 Versicherung-pflichtige der Alpenländer erst 
nach langem Ringen eine Landesstelle in Graz er­
kämpft werden konnte. Wenn eS so sehr um die Schaf- 
fung großer Verwaltung-gebiete zu tun wäre, so soll 
man doch einfach die Karst- und Küstenländer mit den 
Alpenländern vereinen, die LandeSstelle würde dann 
kaum 36.000 Versicherung-pflichtige umfassen, also noch 
weniger, als srüher geplant gewesen. Sollte sich diese 
Bereinigung nicht als durchführbar erweisen, dann 
ließe sich doch noch immer eine Lösung finden, bei der 
die Deutschen nicht zu Schaden kommen würden. Der 
Grazer Landesstelle werden ungefähr ebensoviele nicht- 
deutsche Versicherungspflichtige angegliedert werden, als 
die Laibacher deutsche umfassen wird. Könnte nun die 
Regierung nicht die Karst- und Küstenländer mit den 
Alpenländern Zusammengehen und dann für das ganze 
Gebiet gleich wie für Böhmen eine deutsche und eine 
slavische Landesstelle, erstere in Graz, letztere eventuell 
in Laibach, errichten?

Die Deutschen in den österreichischen Küstenländern, 
welche infolge ihrer finanziell viel besseren Stellung 
nach den Versicherungsbeiträgen weitaus die Mehrheit 
hätten, würden numerisch in der Minderheit bleiben 
und dekämen daher in den Schiedsgerichten keine Ver­
tretung, was jedoch wegen ihrer hohen Beitrag-leistung 

ein Unding wäre. Daß die Deutschen einem Schied-- 
gerichte, welches, wie e- ja wahrscheinlich der Fall sein 
wirb, ganz oder doch vorwiegend au- Slovenen be- 
s'ehen würde, kein Vertrauen entgegenbringen könnten, 
ist nach den bisher mit den slovenischen Richtern ge- 
machten Ersahrungen ganz erklärlich. Auch im Falle 
die Italiener die Mehrheit erhielten, würde sich die 
Sache nicht ändern. Konnte doch erst vor einigen Mo­
naten daS Organ des größten Triester HandlungS- 
gehilfenverbandeS von einer „exotischen Konkurrenz- der 
Deutschen schreiben.

Für die deutschen Privatbeamten ist die Frage von 
hervorragender Bedeutung, denn eS handelt sich für 
sie um eine wirtschaftliche Vertretung. Sie hoffen, daß 
die deutschen Abgeordneten der Alpenländer und alle 
sonst in Betracht kommenden Körperschaften sich ihrer 
annehmen werden. öl

Errichtung von Befestigungsbaudirek­
tionen. Eine wichtige Neuerung bezüglich de- 
Geniestabe- trat mit 8. d. in Kraft: als Zwischen- 
stellen bei der Leitung des sortifikatorischen BaudiensteS 
in den festen Plätzen und den KorpSkommanden und 
höheren Behörden werden BefestigungSbaudirektionen 
errichtet, an deren Spitze ein höherer Offizier deS 
Generalstabes steht. Nach Jnn-bruck, wo bisher, wie 
in Sarajevo, eine BesestigungSbaudirektion bestand, 
kommt an Stelle des von diesem Posten enthobenen 
Generalmajors Otmar Streichert Oberst Oskar 
Edler v. Gusek; ihm sind die Geniedirektionen in 
Brixen, Trient, die neuerrichtcte, in ihrem Personal 
stetig verstärkte in Riva und jene in Klageüfurt (für 
die Kärntner Sperren), also sämtliche Fortifikationen 
an der Landgrenze gegen Italien unterstellt. Die Be- 
festigungSbaudirektionen in Zara und Lemberg, denen 
die Geniedirektionen in Pola und Eattaro, beziehungs­
weise in Krakau und PrzemySl zugewiesen sein werden, 
wurden noch nicht ernannt.

Das neue Bahnprojekt über Preluca. 
Das Eisenbahnministcrium hat dem Hos- und GerichtS- 
advokaten Dr Heinrich Wilhelm Graf in Wien im 
Vereine mit Josef Ritter v. Wenusch, Eisenbahn­
direktor i. R., in Wien, die Bewilligung zur Vor­
nahme technischer Vorarbeiten sür eine von der Station 
Mattuglie an der österreichischen Grenze nach der 
Bucht Preluca und nach einer Durchfahrt des Canale 
di Mezzo zwischen den Inseln Eherso und Veglia und 
Ouarnerolo mittelst Eisenbahn-Fährschiff 
von einem Punkte der Insel Pargo bei Punta Leoni, 
beziehungsweise Novaglia über die Insel nach Zara 
herzuftellende normalspurige Eisenbahn aus die Dauer 
eines Jahres erteilt. Zugleich wurde von den Ge­
nannten daS Vorprojekt, betreffend die Ausgestaltung 

der Bucht Preluca zu einem Handelshafen mit einem 
Koftenaufwande von etwa fünf Millionen, vorgeschla­
gen. Durch dieses Projekt würde die schnellste und 
direkteste Verbindung des Bahnnetzes JstrienS mit 
Dalmatien, unter Einbeziehung sämtlicher Quarnero- 
Jnseln, ohne Konkurrenzier ung, aber als Gegengewicht 
der von Kroatien herzustellenden norddalmatinischen 
Eisenbahnen ermöglicht. Die Bahnfahrt Wien-Zara 
könnte auf 17 bis 18 Stunden reduziert werden.

Symphoniekonzert im Marinekasino. Für 
da- heute, Freitag, den 10. April im Marinekasino 
stattfindcnde Symphoniekonzert (Dirigent: Herr Kapell­
meister Franz Jaksch) wurde folgendes Programm ge­
wählt: 1 Tschaikowsky: L^mpkoiüe ?»tkötique. 1. 
t. ^äagio 6 ullegro non troppo. 2. ^ilegro eon 
graria. 3. Hllegro molto vivaev. 4. k'inale (^.äugio 
Iam6ntv8o). — 2. Alex. Glazounow: »1-a k'orSt', 
Fantasie. — 3. Evvard Grieg: Zweite Suite aus der 
Musik zu „Peer Gynt-. 1. Der Brautraub (Ingrid- 
Klage). 2. Arabischer Tanz. 3. Peer Gynt'S Heimkehr. 
(Stürmischer Abend an der Küste.) 4. SolvejgS Lied. 
Anfang um 5V, Uhr abends.

Theaternachricht. Heute gelangt im hiesigen 
Theater die am Raimund-Theater in Wien nnt durch­
schlagendem Erfolg gegebene Posse mit Gesang von 
Alexander Engel und Julius Horst „Die Welt ohne 
Männer- mit Frau Mila Theren als Gast zur 
erstmaligen Aufführung.

Neue Geschütze für die Kriegsmarine. 
Jede- der drei derzeit noch auf Stapel liegenden 
14 500 Tonnen-Schlachtschiffe Ersatz „Tegetthoff- („Ru­
dolf-, „Stephanie-) wird je vier Geschütze schwersten 
Kaliber- erhalten. Als schwerste- Kaliber bei SchiffS- 
und Küstengeschützen ist in unserer Kriegsmarine da- 
30 5 em-Geschütz 4</35, L/80. System Krupp, einge- 
sührt. Nunmehr ist e- dank der Regsamkeit der Skoda- 
Werke, Pilsen, gelungen, auch dieses schwerste Kaliber 
im Jnlande zu erzeugen. DaS neue 30 5 cm-Geschütz 
4,/45, System Skoda, mit welchem die erwähnten Er­
satzbauten armiert werden sollen, besitzt eine Rohrlänge 
von 1372 5 em, ein Rohrgewicht von 53.000 Xg; 
da- Gewicht de- drehbaren Teile- der Lafette beträgt 
207.000 Xß, so daß der Doppelturm 414.000 Xx, sür 
ein Geschütz in Doppelturmlafette 207.000 Xß entfallen. 
DaS Geschoß wiegt samt Sprengladung 450 Xx; die 
Mündung-geschwindigkeit beträgt 800 m per Sekunde, 
die Mündung-energie 14 688 m, so daß eine nach 
Kruppschem Verfahren hergestellte 675 bis 700 mm 
starke Panzerplatte oder eine mindesten- zweieinhalb- 
mal so starke Schmiedeeisenplatte glatt durchschlagen 
werden kann. Die auf da- Geschoß übertragene leben­
dige Kraft kann als gleich bezeichnet werden der Arbeit, 
die beim gleichzeitigen Heben deS Turmschiffe- „HabS-

Feuilleton.

Beamtenentschuldung? *)

*) Mit Erlaubnis entnommen der Zeitschrift „Das 
Korum", Wien I, Kranz JosesSquai Nr 43. Heft Nr. 3.

**) DaS Durchschnittseinkommen de- Staat-angestellten 
»höherer Art" beträgt X 3700 — pro anno. Be^l. Dr Friedr. 
Leiter: „Die Verteilung de- Einkommen- in Oesterreich. 
Nach den Ergebnissen der Personaleinkommensteuer in den 
Jahren 1898 bi- 190b."

Von Dr. Viktor Krakauer.
„But my chief care is, to 

coms fairly off from the great 
debts".

(Shakespeare: The merchant of Venice.)
Man durfte Große- erwarten. Den Sendboten ins 

Kurienparlament ward in den letzten Wochen de- 
JahreS 1906 verkündet, von selten der Regierung 
werde eine weitau-holende Aktion zur Entschuldung der 
österreichischen Staat-beamtenschaft vorbereitet. Der 
tiefen Bedeutung dieser Botschaft konnte sich niemand 
versch'ießen. Die Schulden der Beamten belaufen sich, 
so versichern eS die Eingeweihten, auf hundert Milli­
onen Kronen. Gering gerechnet, müssen für Amortisa­
tion, Polizzenprämien, DarlehenSspesen, für Zin- und 
ZinseSzins alljährlich fünfundzwanzig Millionen ent­
richtet werden, entrichtet au- den karg bemessenen, bei 
der Zeiten Teuerung kaum zur Deckung des Aller- 
notwendigsten hinreichenden Bezügen**).  Kein Wunder, 

daß der Leben-haushalt der Beamtenfamilie immer 
tiefer sinkt, die Verschuldung immer größer wird, den 
Leben-mut, die Arbeitsfreude und die Arbeitsfähigkeit 
de- staatlichen DienerS untergrabend. Welch verhäng­
nisvolle Folgen müssen diese Tatsachen zeitigen, bei der 
Zunahme oller staatlichen Agenden, bei ihrer Wichtig­
keit für die gesamte Volkswirtschaft, für da- ganze 
Reich! Die Entschuldung der Beamtenschaft, ihre 
Emanzipation au- den Fesseln einer schier unerträg­
lichen, an den besten Kräften de- Staates zehrenden 
Schuldknechtschaft wäre somit nicht nur eine sozialpoli­
tische Tat, sondern eine Aktion von sozialer und poli­
tische», zugleich von kultureller und eminent wirtschaft­
licher Tragweite. Dies auch nach Meinung des öster­
reichischen Ministerpräsidenten. Wiederholt sprach er 
von dem großen Regierung-projekt. Als er im Gefolge 
deS Monarchen in der Hauptstadt deS Königreich- 
Böhmen weilte, stellte er einer Deputation der Staats­
beamten die nahe Verwirklichung seines Planes in be­
glückende Aussicht. Andere Mitglieder der Regierung 
folgten seinem Beispiele Der Eisendahnminister Dr. v. 
Derschatta betonte in einer am 23. April 1907 
vor seinen Grazer Wählern gehaltenen Rede, die Frage 
der Beamtenentschuldung werde studiert, man sei darin 
schon sehr weit vorgeschritten, so daß er hoffe, „daß 
Liese dringend nötige Reform baldigst durchgeführt sein 
werde. -

Nach diesen vielen offiziellen Enunziationen durfte 

man Große- erhoffen. Und diese Hoffnung ward zur 
Gewißheit, als der auf Grund de- allgemeinen Wahl­
rechte- kaum au- der Urne emporgestiegenen Abgeord- 
netenschar von höchster Stelle und in solenner Weise, 
durch die Thronrede, die Entschuldung-aktion der Be­
amten als wichtige Aufgabe der Regierung kundge« 
geben wurde.

Wenn man diesen, mit feierlichem Pompe, mit 
dröhnenden Fanfarenklängen begleiteten Ankündigungen 
daS beinahe fertige, sich jedenfalls mit scharfen Kon­
turen aus dem Hintergründe der Vorbereitung ab­
hebende Werk gegenüberstelft, so kann man sich des 
Gefühls der Enttäuschung kaum erwehren. Die ganze 
große Aktion reduziert sich auf die Gründung eine- 
privaten Bankinstitut-, einer Beamtenbank, deren 
Schuldverschreibungen, bei Einhaltung gewisser Vor­
aussetzungen, unter da- Gesetz über die fundierten 
Bankschuldverschreibungen zu subsumieren, als mündel- 
sichere Kaution-werte zu deklarieren wären. Der Anteil 
deS Staate- an der Aktion beschränkt sich somit einzig 
und allein auf diese Erklärung, auf diese ihm keine 
„wie immer geartete- Haftung auferlegende Konstatie- 
rung, die überdies nach den bestehenden Gesetzen auf 
Grund der (durch Kaution und Landesgarantie) ge­
botenen Sicherheit nicht verweigert werden könnte. 
Und durch ein bloße- Wort, durch eine einfache Fest­
stellung soll da- unermeßliche Uebel beseitigt, soll eine 
so außerordentlich schwierige Aufgabe rühmlich gelöst 
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bürg- (8340 t) und der Kreuzer- „Karl VI.* (6300 l) 
um je einen Meter geleistet wird. Mit der Ablieferung 
diese- mächtigsten und modernsten Geschütze- wird dem­
nächst begonnen werden. Die Kriegsmarine wird daher 
bezüglich ihre- gesamten Materiales vom AuSlande 
unabhängig sein und ihren Bedarf nunmehr vollständig 
im Jnlande zu decken vermögen.

Todesfall. Gestern ist hier Herr Josef Baum- 
aartner, Beamter des Österreichischen Lloyd, ge­
storben.

Ankunft des 24. Feldjägerbattaillons in 
Rovigno. Vorgestern um 11 Uhr vormittag- traf in 
Rovigno mittels Eisenbahn au- Budapest kommend 
das 24. Feldjägerbataillon zur ständigen Garnison ein. 
Zur Begrüßung hatten sich im Bahnhöfe eingefunden: 
In Vertretung des Statthalter- Prinzen zuHohenlohe 
der Bezirkshauptmann von Pola Freiherr v. Rein- 
lein, in Vertretung de- KriegShafenkommandanten 
von Pola GeneralstabSoberft v. Kutscheramit einer 
Offizier-deputation rc. Nach einer kurzen Begrüßung 
des Offizierskorps und der Mannschaft dnrch Bezirks- 
Hauptmann Freiherrn v. Reinlein hielt der Gemeinde­
verweser Dr. Davanzo eine in warmen Worte ge­
haltene Ansprache.

Die Wahrmund-Broschüre im alten Um­
fang konfisziert. Aus Wien wird vom 9. d. ge­
meldet: Gestern ist die oderlandeSgerichtliche Entschei­
dung über da- KonfiSkationserkenntniS, da- da- LandeS- 
gericht in Preßsachen in der Wahrmund-Affäre ge­
fällt hat, erflossen. Bekanntlich hat der Senat unter 
Vorsitz de- HofrateS Dr. Feigl von den fünf kon­
fiszierten Stellen zwei Stellen und eine dritte zum 
Teile freigegeben. Das OberlandeSgericht hob diese- Er­
kenntnis auf und stellte die staatSanwaltliche Konfiska- 
NonSverfügung im vollen Umfange wieder her.

Die Dienstesprämien der Unteroffiziere. 
Zufolge Erschließung vom 20. März 1908 gelangte 
die vom Kaiser genehmigte neue „Vorschrift über die 
Dienstprämien und Abfertigungen der Unteroffiziere de- 
k. u. t. Heeres" zur Au-gabe und e- wird hierzu noch 
folgendes verfügt: Die genannte Vorschrift tritt an 
Stelle der mit der Zirkularverordnung vom 31. De­
zember 1897, Präs.-Nr. 5934 (NVBl., 1. Stück von 
1898), ausgegebenen „Provisorischen Vorschrift über 
Dienstprämien und Abfertigungen der Unteroffiziere 
de- k. u. k. Heere-- mit der Wirksamkeit vom 1. Ja­
nuar 1908 in Kraft mit der einen Ausnahme zum 
§ 1, Punkt 2, daß den Proviantoffizier--, sowie den 
Rechnungsführerstellvertretern und jenen Verpfleg-- 
akzessiststellvertretern und Verpflegsaspiranten, den nach 
den bisher gültigen Bestimmungen die Dienstesprämie 
gebührt, bis auf weitere- wie bisher nebst der Dienst­
zulage im Betrage von 24 K noch die Dienstprämie 
im Betrag von 35 L monatlich zu erfolgen hat. Die 
prozentuell höhere Bemessung der Abfertigung für da- 
5. bis 8. Präsenzjahr findet erst sukzessive hinsichtlich 
de- vom 1. Januar 1908 an zurückgelegten Präsenz- 
dienste- Anwendung; nur jenen Unteroffizieren, deren 
Zertifikat infolge Überschreitung de- 45. Lebensjahre- 
erloschen ist, ist die Abfertigung in der Folge auch von 
den vor dem genannten Zeitpunkt empfangenen und 
für die Abfertigung überhaupt anrechnung-fähigen 
Dienstprämien nach den höheren Prozentsätzen zu be­
rechnen.

Lehrer-Ferial-Kurse. Da- soeben ausgegebene 
Programm der von der Wiener Universität in Linz 
im August d. I. veranftalteten UniversitätS-Ferialkurse 
für Lehrer enthält an gemeinsamen Kursen: Physiolo­
gie de- KindeS, Stimmbildung, Psychologie de-KindeS, 
Kunstgeschichte Oesterreichs. In der humanistischen 
Gruppe: Geschichte Europas von 1815—1848, Göthe, 
(mit Uebungen), da» deutsche Volkslied, Physikalische 
Geographie. In der realistischen Gruppe: Physiologie 

werden? Geschehen denn noch Zeichen und Wunder? 
Ist denn der Staat allmächtig gleich dem Heiland, der 
durch Worte Kranke heilen, Blinden das Augen­
licht, Tauben da- Gehör verschaffen und Tote zum 
Leben erwecken könnte? Gelten denn auch von 
dem Verweser staatlicher Gewalt die Worte de- 
ersten Buche- SamueliS: „Denn e- ist dem Herrn nicht 
schwer, durch viel oder wenig helfen-?

Eine unbefangene Prüfung de» Entschuldung-plane- 
soll auf diese Fragen Antwort geben. Die projektierte 
Beamtenbank erteilt Darlehen gegen amtliche Vormer­
kung auf die Gehälter der öffentlichen Beamten. Solang 
der Beamte in aktiven Diensten steht, ist die Förde- 
rung der Bank (sofern sie sich im Rahmen de- Zu­
lässigen bewegt) ebenso sicher, wie wenn sie auf einer 
Realität intabuliert wäre. Gegen vorzeitige- (vor 
Deckung der Schuld eintretendeS) Ableben wird die 
Beamtenbank durch eine obligatorische Versicherung de- 
DarlehenSschuldnerS geschützt. Ebenso soll ein versiche- 
rungStechnisch zu ermittelnder Beitrag da- Risiko einer 
Entlastung oder vorzeitigen Pensionierung beheben. Die 
einwandfreie Sekurität der Forderungen, der Aktiva, 
bewirkt er, daß auch den Passiven der Bank, ihren 
Schuldverschreibungen, die Qualität wohlfundierter 
Papiere an und für sich nicht abgesprochen werden 

und Anatomie der Pflanzen mit Mikroskopierübungen, 
Geologische Rolle der Organismen, Ionen und Elek­
tronen, Elemente der Elektrotechnik. Anmeldungen sind 
zu richten an an das Sekretariat der volkstümlichen 
UniversitätSkurse in Wien, 1. Universität. Die k. k. 
Staat-bahnen, sowie die Südbahngesellschaft gewähren 
eine 50 prozentige Fahrpreisermäßigung.

Dank. Der Vorstand de- Zweigvereine- der 
österreichischen Gesellschaft vom weißen Kreuze in Lussin- 
piccolo ersucht die Stab-personen der Garnison, welche 
an den Festlichkeiten aus Anlaß der Schlußsteinlegung 
de- Militärkurhause- in Cigale teilnahmen, seinen 
wärmsten Dank hiefür entgegenzunehmen.

Dienstbestimmung. Zur Artilleriedirektion de- 
k. u k. SeearsenalS, Pola: El.-Jng. 1. Klasse Eduard 
Dworak.

Theater. („Frühlingsluft-. Nach Motiven 
von Josef Strauß von E. Reiterer.) Die gestrige Vor­
stellung hat da- sympathische Bild, das die Aufführun­
gen bis jetzt hinterlassen haben, noch um einige liebens­
würdige Züge bereichert. Das Zusammenspiel klappte, 
von einigen Kleinigkeiten abgesehen, vorzüglich. — 
Frau Theren war als „Hanny- in ihrem eigent­
lichen Element. Sie bot eine Fülle drastischer Glanz- 
lefftungen und fand dafür gebührende Anerkennung. 
Herr Guttmann (Hildebrandt) war auch diesmal 
gut. Die übrigen Darsteller, darunter Herr Herdy 
(Knickebein) Herr Welle, (Kellner Nazi) Herr von 
Thuma, Frl. Mizzi Baum, Fr. Mizzi Günther, 
Herr Burian und Frl. Jda Ruschitzka boten ihr 
Beste-. Regie, Orckester und Dirigent ließen nichts zu 
wünschen übrig. — Heute: „Die Welt ohne 
Männe r*. *

Vortrag über E. de Amicis. Ueber Ein- 
ladung des Lircolo cli 8tucki 8ociaU wird Sonntag, 
den 12. d. M. um 10'/, Uhr vormittag- Herr Amil- 
care Storchi im hiesigen Politeama E>-cutti einen 
Vortrag über „E de Amici-- halten.

„Das Forum”, Wien, 1., Franz JosefS-Quai 43, 
Herausgeber Dr. Gustav Morgenstern. Nr. 3 
des 11 Jahrgange- dieser Zeitschrift enthält u. a.: 
Adolf Gelber: „Dokumente zum 13. März- 
(Mazzini; Tagebuch einer Edeldame au- Hietzing vom 
Jahre 1848. Ein Brief Robert BlumS. Kandidaten­
rede de- Dr. Luege r.) Max Goldscheider: „Der 
rot-weiße Aufstandsteufel und eme völkerrechtliche 
Scheidung- (zur Poleufrage). Dr. Viktor Krakauer: 
„Beamtenentschuldung.- „Potizistenkoller-, vom Heraus­
geber. Dr. Porphyr DobrowolSki: „Wanda Do- 
brodzicka.- Dr. Josef Wintern itz: Vom Depositen­
amt. Mitteilungen und Beschwerden. Notizen. Abonne- 
mentpreiS: Ganzjährig 6 L, halbjährig 3 L, Einzel­
nummer 60 k.

Urlaube. 1.4 Tage Korv.-Kaptn. Ludwig Töpler 
(Fiume und Oester.-Ung ), 12 Tage L.-Sch.-L. Josef 
Debellich (Capodistria) 5 Tage Mar.-Kom.-Adj. Otto 
Haa- (Graz).

Humoristenabende im Restaurant „Deut­
sches Heim". Gestern hat im Restaurant „Deutsche- 
Heim- die erste Vorstellung de- Münchner Humoristen­
ensembles „Nachtlicht- mit Adolf Wollner und 
JaqueS Paul stattgefunden. Der Eindruck war durch­
weg- günstig. Die Vorstellungen finden bis zum 13. d. 
statt. Anfang '/,9 Uhr abend-.

Der Mörder der Kaiserin Elisabeth. Au- 
Genf wird nach Pari- gemeldet: Der Mörder der 
Kaiserin Elisabeth, Luccheni, ist wahnsinnig 
geworden. Die Aerzte haben bei ihm Paralyse festge­
stellt. Man erwartet sein baldiges Ableben. — Luccheni 
ist bekanntlich im Gefängni- de l'Eveche in Genf 
untergebracht, wo er seine lebenslängliche Haft ver­
büßt, zu der er wegen der Ermordung der Kaiserin 

kann. Hiezu kommt aber noch ein weiteres: 1. Die 
Hinterlegung einer Kaution von feiten der 
Bank bei der niederösterreichischen LandeSversicherungS- 
anstalt in der Höhe der Prämienreserve der abge­
schlossenen Versicherungen und 2. die Garantie 
de» Lande- Niederö st erreich für diese Ver­
sicherungen — Umstände, die eS rechtfertigen, daß die 
Zahlung-versprechungen als pupilarsichere Werte er­
klärt werden müssen. Dadurch hofft die Beamtenbank 
die zur Konvertierung der Beamtenschulden erforder­
lichen vielen Millionen rasch und billig zu beschaffen, 
so daß sie ihre Pfandbriefe (gleich den meisten mündel- 
sicheren Kaution-werten) mit 4 Prozent wird begeben 
können. Bei einer sparsamen Verwaltung könnten dann 
diese Gelder mit rund 5 Prozent al- Darlehen weiter­
gegeben werden. Da die gegenwärtigen „Spar- und 
Vorschußkonsorticn" ohnehin über billigen Kredit ver­
fügen, da die größeren unter ihnen schon jetzt 
Darlehen zu 6 Prozent gewähren, so ist der Vorteil, 
den diese Konstruktion des BeamteukreditS gewährleistet, 
mit höchsten- 1 Prozent von Darlehen-beträge anzu- 
schlagen. E i n Pn zent! Ist da- de- gewaltigen Appa­
rat», de- Schweißes der Edlen wert?

(Fortsetzung folgt.)

verurteilt wurde. Luccheni hat e- seinerzeit vorgezogen, 
in der Einzelzelle untergebracht zu werden, wo er sich, 
wie e- hieß, mit Studien von Sprachen und anderen 
Dingen beschäftigte. In der Gefängnisschule galt er 
al- ein sehr guter Schüler. Es hieß auch, daß er sich 
im GesängniS mit der Abfassung seiner Memorieren 
beschäftigte und sich für eine historische Persönlichkeit 
halte. Im Jahre 1900 verübte er auf den GefängniS- 
direktor einen Ueberfall, da dieser ihm seiner Ansicht 
nach nicht genügend viele Bücher hatte zukommen 
lassen. Später verhielt er sich ruhig und resigniert. Die 
Nachricht von seiner geistigen Erkrankung wirft viel­
leicht ein Licht auf die Ursachen jener GemütSstim- 
mung, die Luccheni vor zehn Jahren zu dem wahn­
sinnigen Attentat auf die Kaiserin führte.

Versammlung. Sonntag um 2'/, Uhr nach­
mittag- beginnt auf der Piazza Verdi (im Falle un- 
günstigen Witter- im Arco romano) eine Versammlung 
der füdslavischen sozialdemokratischen Partei in Pola. Die 
Tagesordnung ist folgende: „Die politische Situation 
de- Reiche- und de- Lande--. Da- Referat erstattet 
der slovenische Schriftsteller E. Kristan au- Laibach. 
— Sam-tag abend» veranstattet dieselbe Organisation 
im Arco romano einen öffentlichen Vortrag über „Die 
Situation der Slovenen-, in der obengenannter Redner 
sprechen wird.

Feuer. Gestern vormittag- brach — wahrscheinlich 
infolge ungenügender Reinigung — im Hause G. An- 
drioli in der Via 'S. Martins Nr. 1 ein Kaminbrand 
aus. Da- Feuer wurde gelöscht, bevor größerer Scha­
den angerichtet worden. Da- Hau» ist bei der Gesell­
schaft „Donau- versichert.

Sequestrierte Milch. Seit einiger Zeit de- 
treiben die Milchfälscher wieder schwunghaft ihren ein­
träglichen Handel. Bei einer der Streifungen, die vom 
Marktkommissariate deswegen vorgenommen werden, 
sind in einem hiesigen Kaffeehause 7? Liter verfälschte 
Milch und gestern auf dem hiesigen Bahnhöfe 136 
Liter Milch bedenklicher Qualität beschlagnahmt worden.

Verhaftungen. Gestern wurde hier die Näherin 
M. Z. verhaftet. Sie entwendete während der sogenannten 
Hausarbeit einem Angestellten der Kriegsmarine Gold- 
und Silberschmuck im Werte von 97 K — Verhaftet 
wurden die hier wohnhaften Maurer Julius Turina, 
P. Flego und Okt. JadreSchi. Die drei Genann­
ten hatten dem P. Petronio au- Rovigno, während 
er in der hiesigen Markthalle Fische verkaufte, ein 
größeres Quantum von Fischen entwendet.

Verfolgter Dieb. Von der hiesigen Gemeinde- 
Polizei wird der zuletzt in einer hiesigen Buchhandlung 
an gestellte Austräger Josef Sandry verfolgt, weil 
er zum Nachteile seines letzten DienstgeberS zahllose 
Unterschlagungen kleiner Beträge verübt hat. Sandry, 
der auch zahlreiche Bücher entwendet hat, flüchtete.

Was ein Schiff tragen kaun. Ein großer 
Ozeandampfer ist imstande, die Beköstigung für 40 
Millionen Menschen während 20 Tagen zu befördern, 
oder, waS dasselbe ist, die Hälfte aller Menschen auf 
der Erde einen Tag lang zu beköstigen. Da- gibt 
wenigsten- l,aS „Journal of Royal United Science 
Institution- an. Die Rechnung kann jeder auf seine 
Richtigkeit prüfen: ein englischer Kubikfufi enthält 1000 
Rationen, die allerdings mit '/< Liter ziemlich klein 
sein müssen. Ein Schiff mit 20.000 Tonnen Trag­
fähigkeit könnte also 40 mal 1000 mal 20.000 Ra­
tionen, also im ganzen 800 Millionen Ranonen be­
fördern.

Drahtnachrichten.
(Der «»befugte Nachdruck der tu dtefer Rubrik veriffeuiltchte» Devefche» de» 
r k. Delegra-He»- und Korrrf»a»de»»bur»au« u»b der Privat-Drahtnachrichte» 

ist gefetzlich u»terfagt.)

Ungarisches Abgeordnetenhaus.
Budapest, 9. April (K.-B.) Da» Hau- hat 

heute den dritten Punkt de- Geschäftsordnung-entwurfes 
in der vom Abg. Kmety beantragten Fassung ange­
nommen, womit die ganze Geschäftsordnung-reform 

! erledigt ist, In der morgen 12 Uhr mittag- ftatlfin- 
' denden Sitzung wird die zweite Session de- Abgeord­

netenhauses geschloffen.
Die Wahlen in Portugal.

< Lissabon, 9. April. (K.-B.) Der heutige Tag 
' ist ruhig verlaufen. Die gemeldete Ermordung eine- 
< Soldaten geschah au- persönlicher Rache. Der Täter 

ist ein ehemaliger Munizipalgardift, der mit den beiden 
von ihm attakierten Soldaten seit längerer Zeit in 
Feindschaft lebte.

Lissabon, 9. April. (K.-B.) Die Polizei ver­
haftete den Führer der Demonstranten, die beschuldigt 
werden, die geschlossenen Reihen der Munizipalgarde 
mit Gemalt durchbrochen zu haben.

Lissabon. 9. April. (K.-B.) General Guvera 
erhielt die Weisung, eine Untersuchung über die Hal­
tung der Munizipalgarde während der Unruhen am 
letzten Sonntag einzuleiten.

Große Ueberschwemmungen.
Madrid, 8. April. (K.-B.) Au» den Gegenden 
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von Santander^und Vamplona werden große Ueber- 
fchwemmungen gemeldet.

Berlin, 9. April. (K.-B.) Reichskanzler Fürst 
Bülow hatte gestern im Reich-tagsgebäude eine län­
gere Unterredung mit dem österreichisch-ungarischen 
Botschafter von Szögyeny-Marich.

Telegraphischer Wetterbericht
des vvdr. Amte» der t. »» t. »n<gs marin« »>c». 9 April 8.

A l » g e In r I >. c Uebec > cht:
Da- Zentrum der im S befindlichen Depreffion hat sich 

etwas gegen E verschoben; der Lustdruck ist säst durchgehend- 
gefallen und hat die Intensität der Hochdruckgebiete im NW 
und NE abgenommen.

In der Monarchie noch größtenteils trüb, stellenweise 
Regen; an der Adria schwache Winde au- dem ersten und 
zweiten Quadranten, bewölkt und Regen. Die See ist säst 
ruhig.

Voraussichtliche» Wetter m den nächsten 24 Stunden sür 
Pola: Heiter bi- leicht wolkig, mäßig srische Winde aus 
E—EZE, später wahrscheinlich aus NW, wärmer. 
Barometerstand 7 Uhr morgen- 753 3 2 Uyr nachi.. 752 9.
Temperatur 7 , , -s- 6 2 C, 2 , -'96'.
RegNldefizit sür Pola: 51 1 »»»n 
Temperatur des Leewaprr» nm 8 Uyr oornnnag- 10 3

'cuagegeben um 3 Uhr 4b Min. uaomiNüi.«

Finstere Gewalten.
Roman von Erich Friesen.

31 (Nachdruck verboten.)

Der natürliche Selbsterhaltungstrieb zwingt ihn, 
das Geheimnis zu bewahren; sein Gewissen schläft, 
sein ganzes Sinnen ist darauf gerichtet, die furchtbare 
Tatsache seiner Gattin sowie Dr. Lomdroso und vor 
allem Frau Mellini zu verbergen.

Dieser beständige Aufwand von Willenskraft und 
Selbstbeherrschung trägt viel dazu bei, feine körperliche 
Genesung zu beschleunigen.

Geist und Körper erstarken in gleichem Maße.
Auch des Tode- seines Kindes erinnert er sich jetzt 

ganz deutlich. Ruhig vermag er mit seiner Frau über 
all die traurigen Einzelheiten jenes schweren Verluste- 
zu sprechen — so ruhig und gleichmütig, daß Teresita 
sich manchmal wundert über diese Seelenruhe.

Sie ahnt nicht, daß die Seele in ihrem Gatten 
noch schlummert, daß erst der Geist zu neuem Leben 
erwacht ist.

Dr. Lombroso steht vor AmadeoS plötzlicher Gene­
sung wie vor einem Wunder, vor dem die medizinische 
Wissenschaft schweigen muß. AIS Nervenarzt weiß er 
nur zu gut, daß es Fälle geben kann, die von höheren 
Gewalten geleitet werden.

Und Teresita?
Ach, sie ist überglücklich! Nie hatte sie zu hoffen 

gewagt, daß ihr Gatte wieder vollständig genesen 
würde. Ihr Herz ist übervoll von Dankbarkeit für den 
Allmächtigen, welcher ihr das Liebste auf Erden wieder- 
geschenlt.

Nur zu gern befolgt sie den Rat ihre- alten ärzt­
lichen Freundes, mit Amadeo ein Jahr auf Reifen zu 
gehen...

Sie suchen daS Land der Mitternachtssonne ebenso 
auf, wie die Wüsteneinsamkeit Arabiens, die geweihten 
Stätten Palästinas ebenso, wie daS mächtige Gedonner 
des Niagara.

Und jede dieser Reisen mit ihren so verschieden­
artigen Eindrücken wirkt anregend auf Amadeos Geist 
und Körper.

Sein Schlaf ist vorzüglich, fein Appetit desgleichen. 
Bald beginnt er, sich aufs lebhafteste für die politischen 
Tagesfragen zu interessieren. Auch seine frühere Vor­
liebe sür die Naturwissenschaften erwacht wieder. Er 
gibt sich sogar daran, seine Reiseerlebnisse niederzu- 
schreiben.

Nach beinahe einem Jahr ungezwungenen Herum- 
schlrndernS in aller Herren Länder kehrten Graf und 
Gräsin Varena frischer und lebensfroher denn je in 
die Heimat zurück. Auf Amadeos ausdrücklichen Wunsch 
gehen sie nicht erst nach Rom, sondern sogleich nach 
ihrer Sommerresidenz in FraScati — in Teresita- 
Augen ein neuer Beweis seiner vollkommenen Ge­
nesung.

Mit Jubel wird der Gutsherr begrüßt; man hat 
sich nachgerade daran gewöhnt, den alten Grafen 
Riccardo, der sich in einem winzigen Teil des PalazzoS 
eingekapselt hat, wie nicht mehr unter den Lebenden 
weilend zu betrachten.

Als Graf Amadeo an der Seite seiner schönen Ge­
mahlin, gefolgt von einem Schwärm von Freunden, 
unter dem Jubel des Volks in FraScati Einzug hält 
— da fühlt er sich stolz und zufrieden. Kein Gedanke 
mehr taucht in ihm auf an jenen Mord, der einen 
Unschuldigen inS Zuchthaus brächte.

Selbst als Teresita ihm beim Abschicken der Ein­
ladungskarten auch den Namen der Frau Mellini 
nannte, blieb er vollkommen gleichgültig. Warum soll 
die alte Dame nicht unter den Gästen sein, wenn seine 
Frau ihre Anwesenheit wünscht? Wa» liegt daran?

Ja, Graf Amadeo Varena fühlt sich stolz und zu­

frieden unter den begeisterten Evvivarufen der braven 
Bewohner von FraScati-------- bis er plötzlich mitten 
in dem jubelnden Volk eine kleine, zierliche Frauen- 
gestalt erblickt, deren große, schwarze Augen mit halb 
vorwurfsvollem, halb entsetztem Ausdruck in die seinen 
starren...

Bei Graziella- Anblick erwacht alles wieder, waS 
er längst vergesse,» wähnte und begraben im Schoße der 
Zeit.

Sein Gewissen rührt sich.
Zwar nur ganz leise, aber — eS schlummert nicht 

mehr.
Und unter der Einwirkung diese- erwachenden 

Gewissen- betrachtet er jetzt auch Frau Mellini mit 
anderen Augen, jene unglückliche Mutter, deren einzi­
ger Sohn seine herrlichste Jugendzelt im Zuchthaus 
vertrauert — für ein Verbrechen, welche- er nicht be­
gangen, während der wirkliche Mörder bejubelt und 
gefeiert wird!

Sein erster Gedanke ist, die Stimme des Gewissens 
zum Schweigen zu bringen. Mag die alte Frau weiter 
leiden! Und ihr Sohn dazu! Er, Amadeo, ist ja nicht 
schuld daran, daß alles so gekommen. Auch er hat 
Verpflichtungen — heilige Verpflichtungen gegen seine 
Frau, gegen seinen alten Vater, gegen seinen vorneh­
men, geachteten Namen! Und vielleicht auch, wenn er 
dereinst wieder ein Kind sein eigen nennen sollte — 
Verpflichtungen gegen da- Kind!

Fort also mit dem unbequemen Gewisien! Fröhlich 
will er sein und lustig! Und jede Sorge verbannen 
und jede Reue! Und das Leben genießen, so lange eS 
geht!

Doch uin diesen Vorsatz zur Ausführung bringen 
zu können, ist zweierlei nötig: er darf aus seiner Ge­
wissensruhe weder durch Graziella, noch durch Frau 
Mellini beständig aufgeschreckt werden. Beide müssen 
deshalb fort von hier. Frau Mellini reist ohnehin in 
ein paar Tagen wieder ab, und er wird Sorge tragen, 
daß sie nicht wiederkommt.

Und Graziella?... Mit ihr hat er leichte- Spiel. 
Wird sie nicht selbst froh sein, einen Ort verlassen zu 
können, der für sie eine solch schreckliche Erinnerung 
birgt?

14.
Auf der weiten Marmorterasfe des Palazzo Varena 

in FraScati sitzen Teresita und Frau Mellini zusam­
men beim Frühstück.

Die beiden Damen sind in lebhafter Unterhaltung 
begriffen. Teresitas majestätische Gestalt umhüllt ein 
weißes, mit blauseidenen Schleifen geziertes Spitzen- 
hau-gewand. Ihr linker Arm, von dem der weite 
Aermel zurückgefallen, ruht leicht aus der Marmor­
brüstung, während die Rechte dem Gatten, der vom 
Garten her sich der Terasfe nähert, freudig zuwinkt.

„Endlich, Liebster! Wir warten schon lange mit 
dem Frühstück auf Dich. Wo willst Du denn so früh 
fchon hin?*

„Ein Ritt durch die Felder tut mir stets gut, liebe 
Teresita,* lautet die ruhige Entgegnung. „Ich möchte 
die Damen bitten, daS Frühstück heute ohne mich ein- 
zunehmen.*

Mit einer lässigen Bewegung schwingt er sich auf- 
Pferd, nimmt dem Stallknecht die Zügel ab, grüßt 
höflich hinauf zu den Damen und sprengt gleich darauf 
in leichtem Trabe davon, die Steineichenallee entlang, 
zum Park hinaus.

Er nimmt den Weg nach Bernardo Simonis 
kleinem Häuschen.

AIS er die weißen Mauern auS dem Heckenrosen- 
gebüsch hervorlugen sieht, steigt er vom Pferd, bindet 
daS Tier an einen Baum und wartet, um zu beob­
achten, ob Bernardo zu Hause ist.

Nach einiger Zeit öffnet sich die niedrige HauStür.
Bernardo und Graziella treten heraus.
Er hat den Arm uin feine Frau geschlungen, wäh­

rend sie, glücklich lächelnd, zu ihm aufblickt.
Er scheint sich gar nicht trennen zu können, ob­

gleich eS schon ziemlich spät ist für einen Landmann, 
der früh auf den Beinen sein muß. Immer wieder 
streichelt er zärtlich Graziellas Wangen. Oder er riskiert 
einen kleinen vertraulichen Scherz, den sie durch Kichern 
oder wohl auch durch einen schäkernden KlapS auf 
seinen Arm beantwortet.

(Fortsetzung folgt.)

Kleiner Anzeiger.
Nur jene Inserate, welche vor « Uhr abend- einlausen, 

können am nächstfolgenden Tage erscheinen.

WM, tlWl MW« l!Ms, u-
Nähe de- Theater» gesucht. Schriftliche Offerte unter K. R. an 
die Administration. 2489

kill MlrcdtMM. L Lk
zu verkaufen bei Karl Jorgo, Bia Sergio 2l. 2373
7» NirmiltlH Wohnung, drei Zimmer, Kabinett, Badezimmer, 
HU VklMlkuu, Küche, Keller, Wasser und GaS, Veranda, 
Terrasse, im 1. Stock, Gartenhaus. Eventuell vier Zimmer, 
Kabinett, Küche, Bad zimmer, Boden und Keller, ebenfalls im 
1. Stock. Hau» Wagner, Bia Medolino Nr. 43. 2477 

7« ktkikSNkt». prächtige- Hirschgeweih mit Hirnschale. 
»II vklblttllkl. Zu besichtigen in der Administr. 2478 

kii MMMl, Lp^ZM K- 
2480

Itl WW WWMWWII MtM: L- 
mit Hof und Garten. Preis »b.OOO Kronen. Als Akonto« 
Zahlung genügen 5000 Kronen. Anfragen »u richten an Pola- 
Office, Bia Giosue Tarducci Nr. 45, 1. St. 2475

Kti WW MMM
uniformierung ausgenommen. 2470

kmi tltWi MM kii»»
2442

VlMtl M WMMl,
Relief, Gold, Bromfilber, Hochglanz, ferner ff-Brief« 
Papiere mit Knverten. — Ffabrik für Anhängsel mit 
Photographien in Schwarz uud Karden. — lSrofie 
Auswahl. — Pillige Preise. — Papierhandlung 
Aauo, Via Tergia 48. '2466

liWt lWOtsiMI °Ä7
kiNS //lüßniinü l" """ Billa, 3 Zimmer, 2 Kabinetts, Küche, 
^Illk wvIsiiUlklj Bad, Keller, Gartenhaus, Waschküche (gemein­
schaftlich), ist mit 1. Mai zn vermieten. GaS, Wasserleitung, 
Zisterne. Bm Antonia 197 (Monte Lane) parterre. 2430 

SElWin Amn
8EW ll Mh«rr, Bikrd.pi» «u„i. SS»7

kill» klMMM, WMi. L"°°r7L» 
feinste Ausführung, werden schnell und billig geliefert, wie 
auch Marineuniformen. 2346
7» für Vereine, Gesellschaften, Korporationen rc.,
all -klilllklkll ein großes Lokal im Hotel Belvedere. 2386 

äü (llkSlblsbkSI lebender Sprachen zum Selbunterricht. 
7V -j/I llU/lkl/I kk ä X 2.20. Vorrätig bei E. Schmidt, Buch­
handlung, Foro l2. 2018

Müll lNMks fm ir,
oock Uen 8impUcis»imu», Eugenik unck lAuskete ausge­
nommen, welche Mütter »uk 4Vun»ck gegen geringe 
Oe8egedübr ru Diensten »leben. 2018

MWM WW
Fritz. Piazza Larli 1. -481
Agknung bestehend auS drei Zimmern und allein Zugehör zu 
KiVvUlllllj, vermieten. Bia Beterani I, 1. St. links. 2467 
7sißK!-ßkMN Wien staatlich geprüft, erteilt Unterricht 
hlttttlttvIlllU, vom Anfang bis zur höchsten Ausbildung, im 
Einzel-, sowie Zusammenspiel (2 oder mehrere Zithern), daher 
für Vorgeschrittene sehr interessant und angenehm. KurS für 
Kinder und Erwachsene. Honorar nur 4 Kr. per Monat A B., 
Piazza Ninfea 1, 2. Stock, rechts. 2278

Der Wochen-Roman. Jede Woche inte­
ressante Neuerscheinung. Mitarbeiter: Emil 
Peschkau, Bethusy-Huk, Roda-Roda, Max 
Nordau, Joses Baierle und viele Andere. 
Jedes Hest in sich abgeschlossen, keine Fort­
setzungen. Preis 25 Heller. Vorrätig 
bei E. Schmidt, Foro 12. 2483

Soeben beginnt zu erscheinen:

Ganghofer-Schriften, Volksausgabe, 2.
Serie vollständig in 38 Lieferungen a 48 h. 
Zur Subskription ladet ein E. Schmidt, 
Foro 12. 2283

 
wer mir den unleidlichen Katarrh abnehmen wollte. — 
Abnehmen? Da- wird keiner. Aber warum denn nicht 
lieber bekämpfen? In FayS echten Sodener Mineral- 
Pastillen ist die Möglichkeit, selbst den hartnäckigsten 
Katarrh ganz gründlich au-zutreiben, geradezu glänzend 
geboten und von dieser Möglichkeit sollten Sie doch 
auch Gebrauch machen. Ein Versuch ist jedenfalls nicht 
teuer, denn die Schachtel, die Sie in jeder Apotheke, 
Drogerie oder Mineralwasserhandlung kaufen, kostet nur 
1 Krone 2b Heller 2488

Generalrepräsentanz für Oesterreich Ungarn:
As. 7K. kuntrek'l, blitzn IV, OroÜe^eu^Lsse 27.
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